
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

02
0 

30
7

A
1

TEPZZ¥Z Z¥Z7A_T
(11) EP 3 020 307 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
18.05.2016 Patentblatt 2016/20

(21) Anmeldenummer: 15191100.5

(22) Anmeldetag: 22.10.2015

(51) Int Cl.:
A47B 88/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA

(30) Priorität: 17.11.2014 DE 202014105497 U

(71) Anmelder: Grass GmbH
6973 Höchst (AT)

(72) Erfinder:  
• Grabher, Günter

6972 Fußach (AT)
• Amann, JÀ¨rgen

6890 Lustenau (AT)
• Albrecht, Cornelius

6883 Au (AT)
• Pirker, Patrick

6972 Fußach (AT)

(74) Vertreter: Otten, Roth, Dobler & Partner mbB 
Patentanwälte
Großtobeler Straße 39
88276 Berg / Ravensburg (DE)

(54) WANDELEMENT, ZARGE, SCHUBLADE UND MÖBEL

(57) Es wird ein Wandelement (1) für eine Zarge (2)
einer Schublade mit einem Zargenkörper (3) vorgeschla-
gen, wobei das Wandelement (1) zumindest den oberen
Teil der Zarge (2) mit einer oberen Stirnfläche und ge-
genüberliegenden vertikalen Wandabschnitten bildet.
Erfindungsgemäß ist am Zargenkörper (3) ein nach oben
überstehendes Trägerteil (14, 15) vorhanden, wobei das
Wandelement (1) dazu ausgelegt ist, von oben auf den

Zargenkörper (3) mit dem Trägerteil (14, 15) aufgesteckt
und auf dem Zargenkörper (3) fixiert zu werden, wobei
das Trägerteil (14, 15) und das Wandelement (1) aufein-
ander abgestimmte Verbindungsmittel aufweisen, mit
denen das aufgesteckt fixierte Wandelement (1) an dem
Trägerteil (14, 15) gegen ein Abheben von dem Zargen-
körper (3) nach oben sicherbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wandelement für eine
Zarge sowie eine Zarge, eine Schublade und ein Möbel.

Stand der Technik

[0002] Aus dem Stand der Technik sind insbesondere
Hohlkammerzargen für Schubladen in vielfältigen Aus-
führungsformen bekannt.
[0003] Hohlkammerzargen aus zum Beispiel einem
Blechmaterial haben gegenüber Holzzargen aus Vollm-
aterial den Vorteil, dass Schubladen-Führungssysteme
darin untergebracht werden können, wodurch sich Bau-
höhe einsparen lässt bzw. bei einer Schublade mit einer
Unterflurführung sich ein Aufnahme- bzw. Unterbrin-
gungsvolumen für Gegenstände maximieren lässt.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Gestaltungsmöglichkeiten einer Zarge, insbesondere ei-
ner Hohlkammerzarge, bzw. einer Anordnung mit einer
Schubladenzarge zu erweitern.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die unabhängigen
Ansprüche gelöst.
[0006] Die abhängigen Ansprüche betreffen vorteilhaf-
te Varianten der Erfindung.
[0007] Die Erfindung geht zunächst aus von einem
Wandelement für eine Zarge einer Schublade mit einem
Zargenkörper, wobei das Wandelement zumindest den
oberen Teil der Zarge mit einer oberen Stirnfläche und
gegenüberliegenden vertikalen Wandabschnitten bildet.
Der wesentliche Aspekt liegt darin, dass am Zargenkör-
per ein nach oben überstehendes Trägerteil vorhanden
ist, wobei das Wandelement dazu ausgelegt ist, von oben
auf den Zargenkörper mit dem Trägerteil aufgesteckt und
auf dem Zargenkörper fixiert zu werden, wobei das Trä-
gerteil und das Wandelement aufeinander abgestimmte
Verbindungsmittel aufweisen, mit denen das aufgesteckt
fixierte Wandelement an dem Trägerteil gegen ein Ab-
heben von dem Zargenkörper nach oben sicherbar ist.
[0008] Damit kann ein Aufstecken des Wandelements
auf den Zargenkörper mit dem Trägerteil einfach erfol-
gen, wobei der Aufsteckvorgang mit einem Zustand be-
endet ist, in dem das Wandelement vorzugsweise selbst-
sichernd am Zargenkörper vorhanden ist, insbesondere
gegen ein Wegnehmen des Wandelements bzw. Abhe-
ben nach oben gesichert bzw. sicherbar ist. Bei einem
vorteilhaft vergleichsweise niedrig bauenden Zargenkör-
per kann an wenigstens einer Stelle mit dem nach oben
sich erstreckenden Trägerteil eine für die Befestigung
des Wandelements verbesserte bzw. zumindest in ver-
tikaler Richtung und gegebenenfalls auch in horizontaler
Richtung, erweiterte Anbindungsmöglichkeit für das Ver-
binden mit dem Wandelement bereitgestellt werden. Vor-
teilhafterweise sind die zargenkörperseitigen Verbin-
dungsmittel allein am Trägerteil vorhanden, am restli-

chen Zargenkörper sind keine Verbindungsmittel zum
Verbinden mit dem Wandelement bzw. zum Zusammen-
wirken mit den wandelementseitigen Verbindungsmitteln
nötig. Das Wandelement deckt im aufgesteckten Zu-
stand vorzugsweise den Zargenkörper von oben ab, wo-
bei das Wandelement insbesondere ein U-förmiges un-
ten offenes Blechprofil ist.
[0009] Mit der erfindungsgemäßen Anordnung lässt
sich vorteilhaft eine Außenerscheinung der Zarge, bei
ansonsten identischem Aufbau des Zargenkörpers, indi-
viduell gestalten durch Wahl einer Art eines Wandele-
ments aus einer Vielzahl von verschiedenen Arten von
Wandelementen, die sich in Form, Farbe, Material
und/oder Optik unterscheiden. Die verschiedenen Wan-
delementarten müssen lediglich in den Verbindungsmit-
teln übereinstimmen, um gleichartig mit dem Trägerteil
bzw. dem daran vorhandenen Teil der Verbindungsmittel
zusammenwirken zu können.
[0010] Das Trägerteil ist insbesondere Teil des Zar-
genkörpers und ist an einem Grundkörper des Zargen-
körpers, zum Beispiel einem nach unten offenen Blech-
profil, vorhanden. In dem unten offenen Volumen ist vor-
teilhaft eine Führung zur verschieblichen Bewegungs-
führung der Schublade gegenüber einem Möbelkorpus
unterbringbar. Der Zargenkörper mit dem fertig montiert
aufgesteckten Wandelement bildet die Zarge. Die Länge
des Wandelements und die Länge des Grundkörpers des
Zargenkörpers entsprechen sich insbesondere bzw. be-
stimmen die Länge der Zarge. Bei der fertigen Schublade
überbrücken das Wandelement und der Zargenkörper
und damit die Zarge einen Abstand zwischen einer vor-
deren Frontwand und einer rückseitigen Rückwand, die
quer zu den Zargen verlaufen, wobei zwei gegenüber-
liegende entsprechende Zargen vorhanden sind.
[0011] Das Trägerteil ist vorzugsweise ein separates
fest am restlichen Zargenkörper bzw. dem Zargen-
Grundkörper anbringbares Bauteil aus zum Beispiel
Kunststoff oder Metall. Das Bauteil steht insbesondere
an einer vergleichsweise schmalen Oberseite des
Grundkörpers des Zargenkörpers innerhalb der horizon-
talen Breite der Oberseite nach oben über bzw. schließt
daran nach oben an. Damit wird die Breite der Zarge
durch das Trägerteil gegenüber der schmalen Oberseite
des Grundkörpers des Zargenkörpers vorteilhafterweise
nicht vergrößert.
[0012] Das Trägerteil weist vorzugsweise Anbindemit-
tel auf, mit welchen eine Anbindung zwischen der Zarge
bzw. dem Zargenkörper und der Front- oder Rückwand
der Schublade einrichtbar ist. Die Anbindemittel können
einerseits Öffnungen und andererseits darin eingreifen-
de Vorsprünge zum Einhängen der Front- oder Rück-
wand an der Zarge umfassen. Die Anbindemittel sind
insbesondere so gestaltet, dass das weitere Wandele-
ment mit oder ohne aufgestecktes Wandelement an der
Zarge bzw. an dem Zargenkörper mittels der Anbinde-
mittel anbringbar ist.
[0013] Damit kann das Trägerteil neben der Einrich-
tung der Verbindung des Wandelements mit dem Zar-
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genkörper zur Anbindung des weiteren Wandelements
dienen. Dabei ist es vorteilhaft, dass das Trägerteil durch
seine vertikale überstehende Erstreckung am Zargen-
körper nach oben, über eine wesentliche Höhe innen an
dem weiteren Wandelement in abstützende Anlage
bringbar ist, womit das weitere Wandelement gegen ein
Verbiegen bzw. Schrägstellen relativ zur Vertikalen bei
Belastung stabilisiert ist.
[0014] Weiter wird vorgeschlagen, dass zwei vonein-
ander in Längsrichtung des Zargenkörpers beabstande-
te Trägerteile vorhanden sind. Damit wird vorteilhaft eine
exakte Positionierung bzw. Ausrichtung des Wandele-
ments an der Zarge und eine hohe Stabilität der Verbin-
dung zwischen dem aufgesteckten Wandelement und
dem Zargenkörper erreicht. Des Weiteren kann über ein
erstes bzw. hinteres Trägerteil eine Anbindung zu einer
Schubladen-Rückwand und über ein zweites bzw. vor-
deres Trägerteil eine Anbindung zu einer Schubladen-
Frontwand vorteilhaft realisiert werden.
[0015] Vorteilhafterweise sind beide Trägerteile als se-
parate Bauteile ausgebildet, welche an dem Zargenkör-
per anbringbar sind. Insbesondere sind genau zwei Trä-
gerteile vorhanden, ein erstes Trägerteil in einem vorde-
ren Endbereich des Zargenkörpers und ein zweites Trä-
gerteil in einem hinteren Endbereich des Zargenkörpers.
Beide Trägerteile können beispielsweise auch bündig
oder nur geringfügig versetzt zu einer stirnseitigen Rück-
seite bzw. Vorderseite am Zargenkörper vorhanden sein.
Vorzugsweise sind beide vorzugsweise säulenartigen
Trägerteile vergleichsweise kurz bezogen auf die Längs-
erstreckung des Zargenkörpers zum Beispiel jeweils cir-
ca 10 % der Gesamtlänge des Zargenkörpers bzw. der
Zarge. Vertikal bzw. in der Höhe ist die Höhe der Träger-
teile vorzugsweise gleich und beträgt jeweils etwa die
Höhe des Grundkörpers des Zargenkörpers.
[0016] Nicht ausgeschlossen ist es, wenn wenigstens
ein weiteres Trägerteil über die Länge des Zargenkör-
pers zwischen dem vorderen und dem hinteren Trägerteil
vorhanden ist.
[0017] Es ist überdies vorteilhaft, dass die Verbin-
dungsmittel eine Führungsbahn und einen daran ent-
langbewegbaren Gleitabschnitt aufweisen, so dass mit
den Verbindungsmitteln eine Relativbewegung zwi-
schen dem Gleitabschnitt und der Führungsbahn bei ei-
nem Aufsteckvorgang des Wandelements vorgebbar ist.
Dies erleichtert eine exakte Anbringung und Ausrichtung
des Wandelements am Zargenkörper. Insbesondere ist
mit der Art des Gleitabschnitts bzw. der Führungsbahn
eine exakt ausgerichtete Endposition des montierten
Wandelements am Zargenkörper einrichtbar. Die Füh-
rungsbahn erstreckt sich vorteilhaft im Wesentlichen in
vertikaler Richtung. Mit der Relativbewegung ist vorteil-
haft eine Aufsetzbewegung des Wandelements relativ
zum Trägerteil bzw. zum Zargenkörper vorgebbar. Die
Führungsbahn und der Gleitabschnitt sind vorzugsweise
so gestaltet, dass in der ersten Phase bzw. im ersten
Moment des Aufsteckens des zumindest angenähert
richtig ausgerichteten Wandelements zum Zargenkörper

die Führungsbahn und der Gleitabschnitt miteinander mit
nach unten geringer werdendem Spiel zusammenwir-
ken, so dass ein Einfädeln der Verbindungsmittel einfach
erfolgen kann. Durch das weitere Aufstecken gelangt das
Wandelement gemäß dem Zusammenspiel exakt richtig
in die endgültige Anbringposition am Zargenkörper. Die
Führungsbahn und der Gleitabschnitt sind insbesondere
so abgestimmt, dass über den gesamten Aufsteckvor-
gang die Führungsbahn und der Gleitabschnitt in gegen-
seitig führendem bzw. positionierendem Anlagekontakt
sind. Die Führungsbahn weist vorzugsweise unter-
schiedlich gestaltete Abschnitte in Aufsteckrichtung auf.
Die Führungsbahn ist insbesondere an dem wenigstens
einen Trägerteil und der wenigstens eine Gleitabschnitt
an dem Wandelement vorhanden. Bei zwei Trägerteilen,
wobei jedes Trägerteil vorzugsweise zwei Führungsbah-
nen bzw. zwei Gleitabschnitte aufweist, ist das Zusam-
menspiel der Führungsbahn und des Gleitabschnitts am
einen Trägerteil auf das Zusammenspiel der Führungs-
bahn und des Gleitabschnitts am anderen Trägerteil ab-
gestimmt. Damit kann das Wandelement an zum Beispiel
zwei Befestigungs- bzw. Lagerstellen vorzugsweise
gleichwirkend am Zargenkörper befestigt bzw. gelagert
werden.
[0018] Es ist auch von Vorteil, dass die Verbindung-
mittel ausgebildet sind, dass mit dem Aufstecken des
Wandelements von oben die Bewegung des Wandele-
ments relativ zu dem Trägerteil zwangsweise eine Be-
wegungskomponente in vertikaler Richtung und eine Be-
wegungskomponente in horizontaler Richtung umfasst.
Damit wird die am Ende des Aufsteckvorgangs erreichte
Anbringposition des Wandelements am Zargenkörper
stabilisiert. Insbesondere wird mit den Verbindungsmit-
teln das Wandelement zwangsweise schräg nach unten
und vorne oder hinten beim Aufstecken versetzt also et-
was in Richtung zu einem vorderen oder hinteren Ende
der Zarge hin.
[0019] Eine vorteilhafte Modifikation des Erfindungs-
gegenstandes zeichnet sich dadurch aus, dass die Ver-
bindungsmittel eine nach oben offene Führungsbahn an
einem Trägerteil zur Führung eines Gleitabschnitts am
Wandelement aufweist, wobei der Gleitabschnitt für ein
Entlangbewegen an der Führungsbahn bei einem Auf-
steckvorgang des Wandelements abgestimmt ist. Der
Gleitabschnitt wird insbesondere durchgehend über den
gesamten Aufsteckvorgang an der Führungsbahn insbe-
sondere gleichmäßig bzw. ruckfrei und reibungsarm ge-
führt. Damit lassen sich der Aufsteckvorgang und eine
saubere Ausrichtung vorteilhaft realisieren. Auch eine
umgekehrte Ausbildung mit einer unten offenen Füh-
rungsbahn am Wandelement zur Führung eines Gleitab-
schnitts an einem Trägerteil ist möglich. Vorzugsweise
wird an einem Trägerteil ein Zusammenspiel von zwei
Führungsbahnen und zwei Gleitabschnitten realisiert
und vorteilhaft auch bei dem wenigstens einen weiteren
Trägerteil.
[0020] Des Weiteren ist es vorteilhaft, dass die Füh-
rungsbahn an einem Trägerteil und der Gleitabschnitt an
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dem Wandelement derart aufeinander abgestimmt sind,
dass das Wandelement beim Aufstecken eine Versetz-
bewegung nach vorne ausführt. Damit wird beim Aufste-
cken eine lotrechte Bewegungsrichtung des Wandele-
ments nach unten überlagert in eine Richtung nach vorne
bzw. zu einem Frontteil der Schublade hin, was vorzugs-
weise über einen Teil der gesamten Aufsteckstrecke ge-
schieht. Der Versatz nach vorne bzw. in horizontaler
Richtung ist vergleichsweise gering bzw. liegt im Millime-
terbereich zum Beispiel im Bereich eines halben Millime-
ters. Die lotrechte bzw. vertikale Bewegungskomponen-
te überbrückt hingegen einen größeren vertikalen Ab-
stand beim Aufstecken zum Beispiel mehrere Millimetern
bzw. zum Beispiel 10 bis 50 Millimeter. Mit der horizon-
talen Versetzbewegung des Wandelements beim Auf-
stecken kann eine vordere Stirnseite des Wandelements
spaltfrei bzw. gegen eine vertikale Innenseite der Front-
wand der Schublade andrückend positioniert werden.
[0021] Der Versatz bzw. damit der Andrückmechanis-
mus wirkt vorzugsweise im letzten Abschnitt des Auf-
steckvorgangs.
[0022] Ein weiterer Vorteil lässt sich erzielen, indem
die Verbindungsmittel eine vertiefte Führungsnut an ei-
nem Trägerteil und ein vorstehendes Gleitelement an
dem Wandelement aufweisen. Dies ist eine besonders
zuverlässige und einfache Ausbildung der Verbindungs-
mittel. Das Gleitelement ist beim Aufstecken des Wand-
elements insbesondere verschieblich bewegbar in einer
Führungsnut. Vorzugsweise ist an zwei gegenüberlie-
genden vertikal ausgerichteten Außenseiten eines Trä-
gerteils jeweils eine Führungsnut vorhanden und ent-
sprechend jeweils ein dazugehöriges Gleitelement am
Wandelement oder umgekehrt. Die Gleitelemente an
dem Wandelement stehen insbesondere an gegenüber-
liegenden Innenseiten des Wandelements vor. Die Füh-
rungsnut und ein dazugehöriges Gleitelement sind be-
vorzugt so abgestimmt, dass eine vordere Stirnseite des
Gleitelements und gegenüberliegende Außenseiten des
Gleitelements an Flächen der Führungsnut berührend
entlanggleiten, wenn das Wandelement an dem Zargen-
körper aufgesteckt wird. Damit wird eine vorteilhafte Füh-
rung erreicht. Die Führungsnut kann zum Beispiel eine
im Schnitt kanalförmige Vertiefung sein mit einem ebe-
nen Nutgrund, an dem rechtwinklig nach oben gegenü-
berliegende Nut-Wandungen anschließen und die Tiefe
der Führungsnut vorgeben. Das Gleitelement kann ein
zylindrischer Zapfenabschnitt mit einer vorderen ebenen
Stirnfläche sein, wobei der Durchmesser des Zylinders
dem Abstand der Nut-Wandungen angepasst ist und
beim Aufstecken des Wandabschnitts die Stirnfläche des
Zapfenabschnitts flächig auf dem Nutgrund gleitend in
Anlage kommt. Zusätzlich können vorteilhaft flächige Ab-
schnitte des Wandelements, an dem das Gleitelement
vorsteht, und flächige Abschnitte des Trägerteils, zu de-
nen die Führungsnut vertieft vorhanden ist, beim Auf-
steckvorgang flächig in Anlage und entlanggleitend zu-
sammenwirken, was den Aufsteckvorgang weiter ver-
bessert.

[0023] Grundsätzlich ist auch eine Umkehrung mög-
lich, wonach die Verbindungsmittel wenigstens eine ver-
tiefte Führungsnut an dem Wandelement und wenigs-
tens ein vorstehendes Gleitelement an dem mit der Füh-
rungsnut zusammenwirkenden Trägerteil aufweisen.
Bevorzugt wirken auch dann zumindest zwei gegenüber-
liegende Gleitelemente mit zwei gegenüberliegenden
Führungsnuten zusammen.
[0024] Es ist darüber hinaus vorteilhaft, dass in einem
vorderen Endabschnitt des Zargenkörpers und in einem
hinteren Endabschnitt des Zargenkörpers jeweils ein
Trägerteil vorhanden ist, wobei die Trägerteile jeweils
über Verbindungsmittel mit einer Führungsbahn und ei-
nem an der Führungsbahn entlangbewegbaren Gleitab-
schnitt mit dem Wandelement verbindbar sind. Dies er-
möglicht eine saubere Aufsteckbewegung, bei welcher
Voraussetzungen geschaffen sind, dass ein Verkanten
oder Verklemmen des Wandelements an dem Zargen-
körper beim Aufstecken des Wandelements ausge-
schlossen ist.
[0025] Gemäß einer vorteilhaften Variante umfassen
die Verbindungsmittel einen elastisch ausweichbaren
Stegabschnitt, welcher bei Erreichen einer vorgegebe-
nen Aufstecktiefe des Wandelements von oben an dem
Trägerteil mit einem Gegenabschnitt an dem Trägerteil
in Anlage gelangt. Mit einer vorzugsweise geringen elas-
tischen Ausweichbewegung des Stegabschnitts an dem
Gegenabschnitt ist es möglich, eine Klemmwirkung bzw.
eine Klemmkraft bereitzustellen, durch welche das Wan-
delement klemmend an dem Trägerteil gehalten wird,
zumindest wenn das Wandelement die endgültige Auf-
steckposition am Zargenkörper erreicht hat. Die Klemm-
kraft wirkt vorteilhaft insbesondere in Längsrichtung der
Zarge.
[0026] Es ist außerdem vorteilhaft, dass ein zwischen
zwei beabstandeten Trägerteilen einsetzbares längli-
ches Stabilisierungsteil vorgesehen ist. Insbesondere
verläuft das Stabilisierungsteil horizontal bzw. in Längs-
richtung des Zargenkörpers. Das Stabilisierungsteil bei-
spielsweise ein zylindrisches Profilelement ist vorteilhaf-
terweise lösbar an den beiden Trägerteilen anbringbar,
insbesondere jeweils in einem oberen dem Grundkörper
des Zargenkörpers abgewandten Bereich der Trägertei-
le.
[0027] Schließlich ist es auch von Vorteil, dass das
Wandelement die Außenkontur der Zarge bildet, die in
einem montierten Zustand an einer fertigen Schublade
von oben, von außen und von innen für einen Benutzer
sichtbar ist.
[0028] Die Erfindung betrifft außerdem eine Zarge mit
einem Wandelement wie oben erläutert. Damit lassen
sich die genannten Vorteile an der Zarge realisieren.
[0029] Die Erfindung erstreckt sich außerdem auf eine
Schublade mit einer Zarge wie vorgenannt definiert bzw.
ein Möbel mit einer solchen Schublade.
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Figurenbeschreibung

[0030] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind anhand eines schematisch dargestellten erfin-
dungsgemäßen Ausführungsbeispiels näher erläutert.
Im Einzelnen zeigt:

Figur 1 ein erfindungsgemäßes Wandelement mit
daran vorhandenen Verbindungswinkeln in
transparenter Darstellung von der Seite,

Figur 2 einen hinteren Teil des Wandelements ge-
mäß Figur 1 im Vertikalschnitt gemäß der Li-
nie A-A aus Figur 1,

Figur 3 einen vorderen Teil des Wandelements ge-
mäß Figur 1 im Vertikalschnitt gemäß der Li-
nie B-B aus Figur 1,

Figur 4 ein vorderes Trägerteil mit einem Verbin-
dungswinkel,

Figur 5 ein hinteres Trägerteil mit angeordnetem
Verbindungswinkel,

Figur 6 das vordere und das hintere Trägerteil ge-
mäß der Figuren 4 und 5 mit einem Stabili-
sierungselement verbunden und das daran
von oben teilweise aufgesetzte Wandele-
ment gemäß Figur 1,

Figur 7 die Anordnung gemäß Figur 6 in einer weiter
nach unten verschobenen Position des
Wandelements,

Figur 8 die Anordnung gemäß Figur 7 in einer voll-
ständig aufgesteckten Position des Wande-
lements an den Trägerteilen,

Figur 9 ein Zargenkörper mit fest angebrachten Trä-
gerteilen gemäß der Figuren 6 bis 8 mit ei-
nem daran angebrachten Frontelement ei-
ner Schublade und

Figur 10 eine mit dem Zargenkörper gemäß Figur 9
gebildete Zarge von innen mit dem vollstän-
dig aufgesteckten und transparent darge-
stellten Wandelement gemäß Figur 1 und
daran vorhandenem Frontelement.

[0031] Im Folgenden wird auf Richtungen Bezug ge-
nommen, mit einer Richtung nach unten gemäß Richtung
P1, nach hinten gemäß Richtung P2 und nach vorne ge-
mäß Richtung P3, was in Figur 9 durch Richtungspfeile
angedeutet ist.
[0032] Figur 1 zeigt ein als Dekor 1 ausgebildetes er-
findungsgemäßes Wandelement für eine Zarge 2 einer
Schublade. Das Dekor 1 ist als mehrfach umgebogenes

Blechteil ausgestaltet, das unten offen ist und zum Auf-
stecken von oben auf einen Zargenkörper 3 dient.
[0033] Das Dekor 1 weist eine Außenseite 4 und eine
gegenüberliegende Innenseite 5 auf, welche im aufge-
steckten Zustand eine sichtbare Außen- und Innenseite
der Zarge 2 bzw. einer dazugehörigen Seite der Schub-
lade bilden.
[0034] Die Außenseite 4 und die Innenseite 5 sind
oben über einen horizontalen Steg 6 miteinander ver-
bunden, der eine schmale ebene Oberseite des Dekors
1 darstellt. Die Innenseite 5 umfasst einen ebenen ver-
tikalen Innenwandabschnitt 7, der sich vom Steg 6 nach
unten bis zu einer konkav gewölbt abstehenden Wisch-
lippe 8 erstreckt.
[0035] Im fertiggestellten Zustand der Schublade liegt
die Wischlippe 8 mit einem vorderen Rand 8a auf einer
Oberseite eines Schubladenbodens auf. Die Außenseite
4 des Dekors 1 weist am Steg 6 nach unten angrenzend
einen oberen vertikalen Außenwandabschnitt 9, einen
daran anschließenden schräg nach außen abgewinkel-
ten Zwischenabschnitt 10 und einen unteren vertikalen
Außenwandabschnitt 11 auf. Der Außenwandabschnitt
9 und der Außenwandabschnitt 11 sind parallel zum In-
nenwandabschnitt 7. Der Außenwandabschnitt 11 er-
streckt sich weiter nach unten als der Innen-
wandabschnitt 7 mit der Wischlippe 8. Dadurch wird bei
aufgestecktem Dekor 1 eine außenseitig komplette Ab-
deckung des Zargenkörpers 3 erreicht. Innen im Dekor
1 sind erste Verbindungsmittel im vorderen und hinteren
Endbereich des Dekors 1 fest verbunden vorhanden, die
als vorderer Verbindungswinkel 12 und als hinterer Ver-
bindungswinkel 13 aus einem Blechmaterial ausgestaltet
sind und innenseitig oben am Dekor 1 zum Beispiel an-
gelötet oder angeschweißt sind. Die Verbindungswinkel
12, 13 dienen zur positionsrichtigen Zusammenführung
und Fixierung des Dekors 1 am Zargenkörper 3. Hierfür
sind am Zargenkörper 3 im vorderen Endabschnitt des
Zargenkörpers 3 ein als Fronthalter 14 ausgebildetes
erstes Trägerteil und im hinteren Endabschnitt des Zar-
genkörpers 3 ein als Rückwandhalter 15 ausgebildetes
zweites Trägerteil fest verbunden vorhanden, die nach
oben zu einer Oberseite eines Grundkörpers 3a des Zar-
genkörpers 3 überstehen, was Figur 9 verdeutlicht.
[0036] In Figur 4 ist der Fronthalter 14 perspektivisch
dargestellt mit dem vorderen Verbindungswinkel 12 in
der Position, welche dem vollständig aufgesteckten Zu-
stand des Dekors 1 auf dem Zargenkörper 3 entspricht.
Entsprechend in perspektivischer Ansicht zeigt Figur 5
den Rückwandhalter 15 mit dem Verbindungswinkel 13
gemäß dem vollständig aufgesteckten Zustand des De-
kors 1 auf dem Zargenkörper 3. In den Figuren 4 und 5
ist bis auf die Verbindungswinkel 12, 13 das Dekor 1
selbst nicht dargestellt.
[0037] Der Verbindungswinkel 12 weist eine ebene
Oberseite 16 auf, mit seitlich bzw. innen und außen an-
schließend zur Oberseite 16 rechtwinklig nach unten um-
gebogenen Stegen bzw. mit einem Innensteg 17 und ei-
nem Außensteg 18, welche gleich lang sind. An einem
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zum hinteren Ende des Dekors 1 gerichteten stirnseitigen
Ende der Oberseite 16 ist ein nach unten rechtwinklig
umgebogen abgewinkelter Federsteg 19 vorhanden,
welcher deutlich kürzer ist als die Stege 17, 18. Der Fe-
dersteg 19 weist am unteren Rand eine halbkreisförmige
Aussparung 19a auf, welche im aufgesteckten Zustand
des Dekors 1 auf dem Zargenkörper 3 oberseitig an einer
zylindrischen Verbindungsstange 29 aufliegt, welche
zwischen dem Fronthalter 14 und dem Rückwandhalter
15 verläuft und mit diesen verschraubt ist. An der jewei-
ligen Innenseite des Innenstegs 17 und des Außenstegs
18 sind gegenüberliegend positioniert zylindrische Stift-
abschnitte 20 und 21 horizontal vorstehend ausgebildet.
[0038] Der Verbindungswinkel 13 weist ebenfalls eine
ebene Oberseite 22 auf, an der beidseitig rechtwinklig
nach unten bzw. sich vertikal erstreckende Abschnitte
ausgebildet sind, mit einem Innensteg 23 und einem Au-
ßensteg 24. Der Innensteg 23 und der Außensteg 24
sind gleich lang. Des Weiteren ist die jeweils hintere Stirn-
seite des Innenstegs 23 und des Außenstegs 24 mit ei-
nem Versatz 26 versehen, so dass sich oberhalb des
Versatzes 26 eine gerade vertikal nach unten verlaufen-
de Stirnseite 27 und unterhalb des Versatzes 26 eine
ebenfalls vertikal nach unten verlaufende Stirnseite 28
an beiden Stegen 23 und 24 ergeben. An einem nach
hinten gerichteten stirnseitigen Ende der Oberseite 22
ist ein Federsteg 25 mit einem vertikal sich nach unten
erstreckenden oberen Abschnitt 25a und einem schräg
nach unten ausgerichteten unteren Abschnitt 25b aus-
gestaltet. Für ein korrekt ausgerichtetes Anbringen bzw.
Positionieren und Führen des Dekors 1 beim Aufsetzen
auf den Zargenkörper 3 mit dem Fronthalter 14 und dem
Rückwandhalter 15 sind zweite Verbindungsmittel am
Fronthalter 14 und am Rückwandhalter 15 vorhanden,
welche mit den ersten Verbindungsmitteln am Dekor 1
zusammenwirken.
[0039] Hierfür ist jeweils an einer Innen- und Außen-
seite des Fronthalters 14 eine vertikal bzw. nach unten
sich erstreckende Führungsbahn 30 bzw. 31 für ein Zu-
sammenwirken mit den am Verbindungswinkel 12 ge-
genüberliegenden und gleichartigen Stiftabschnitten 20
und 21 ausgestaltet. Die innenseitige Führungsbahn 30
und die außenseitige Führungsbahn 31 sind daher eben-
falls gegenüberliegend und gleichartig ausgebildet und
weisen von oben beginnend nach unten einen trichter-
artigen Abschnitt 32, einen senkrecht nach unten an-
schließenden Abschnitt 33, einen schräg nach vorne
ausgerichteten Schrägabschnitt 34 und einen daran
nach unten sich anschließenden geraden Abschnitt 35
mit einer vorhandenen Erhöhung 36 auf einer vordersei-
tigen Wandung der Führungsbahn 30 und 31. Die Stift-
abschnitte 20, 21 laufen in den Führungsbahnen 30, 31
von oben nach unten bis zur Erhöhung 36 beim Aufset-
zen des Dekors 1 auf den Zargenkörper 3. Figur 6 zeigt
das Dekor 1 bzw. den am Innensteg 17 des Verbindungs-
winkels 12 vorhandenen Stiftabschnitt 20 oberhalb der
Führungsbahn 30 bzw. des Abschnitts 32 befindet. In
Figur 7 befindet sich der Stiftabschnitt 20 am unteren

Ende des Abschnitts 33, so dass bei einem weiteren Be-
wegen des Dekors 1 nach unten das Dekor 1 entlang
des Abschnitts 34 schräg nach vorne unten versetzt wird.
Im vollständig aufgesteckten Zustand gemäß Figur 8 und
Figur 10 ist der Stiftabschnitt 20 unterhalb der Erhöhung
36, welche einen verengten Bereich der Führungsbahn
30 bildet. Gleiche Verhältnisse ergeben sich auf der ge-
genüberliegenden Seite des Fronthalters 14 mit dem Zu-
sammenwirken der Führungsbahn 31 und dem Stiftab-
schnitt 21 am Außensteg 18 des Verbindungswinkels 12.
[0040] Außerdem ist oberseitig am Fronthalter 14 nach
hinten versetzt zum trichterförmigen Abschnitt 32 ein ver-
tikal nach unten sich erstreckender Spalt 37 mit Einlauf-
schrägen vorhanden, in welcher der Federsteg 19 pas-
send eintaucht (s. Figur 4), wenn die Stiftabschnitte 20,
21 an der jeweiligen Erhöhung 36 vorbeikommen auf der
letzten Teilstrecke beim Aufsetzen des Dekors 1.
[0041] Der Federsteg 19 wird dabei etwas elastisch
verspannt im Spalt 37, wobei eine Klemmwirkung erzielt
wird, so dass eine Haltekraft zum Halten des vollständig
aufgesteckten Dekors 1 am Zargenkörper 3 mit dem
Fronthalter 14 wirksam wird.
[0042] Beim Aufsetzen des Dekors 1 erfolgt überlagert
zum Zusammenwirken des Verbindungswinkels 12 mit
dem Fronthalter 14 zusätzlich und gleichzeitig ein Zu-
sammenwirken des Verbindungswinkels 13 mit dem
Rückwandhalter 15.
[0043] Beim Aufschieben von oben gleiten die Stirn-
seiten 27, 28 an Führungskanten 38 und 39 am Rück-
wandhalter 15 entlang, wobei eine positionsrichtige Aus-
richtung des Dekors 1 mit dem Verbindungswinkel 13
am Rückwandhalter 15 erfolgt. Auch hier kann der Fe-
dersteg 25 durch Anlage an einer Ausnehmung 15a mit
einem rechtwinkligen Absatz, die oben am Rückwand-
halter 15 vorhanden ist, etwas elastisch aufbiegen, so
dass auch hier ein Verklemmen des Verbindungswinkels
13 am Rückwandhalter 15 und damit des Dekors 1 am
Zargenkörper 3 erfolgt.
[0044] Am Rückwandhalter 15 sind an einer rückseiti-
gen Stirnfläche zwei vertikal versetzte nach oben offene
Einhängehaken 15b zum Ansetzen und Verbinden einer
Rückwand der betreffenden Schublade, wobei an der In-
nenseite der Rückwand entsprechend passende Einker-
bungen vorhanden sind, so dass die Innenseite flächig
an der rückseitigen Stirnfläche des Rückwandhalters 15
in Anlage kommt.
[0045] Figur 9 zeigt ein Frontelement 40 der Schublade
und den Zargenkörper 3 von einer Innenseite der Schub-
lade bzw. eines von der Schublade bereitstellbaren Auf-
nahmevolumens für in der Schublade unterbringbare
Gegenstände. Eine seitliche Schmalseite eines nicht
dargestellten Schubladenbodens wird bei angebrachtem
Dekor 1 (Figur 10) unterhalb der Wischlippe 8 über die
Länge des Zargenkörpers 3 in einen kanalartigen Be-
reich des Zargen-Grundkörpers 3a eingesteckt und fi-
xiert. Entsprechend erfolgt die Anbringung der gegenü-
berliegenden seitlichen Schmalseite des Schubladenbo-
dens mit einem zum Zargenkörper 3 gleichartigen wei-
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teren Zargenkörper.
[0046] In den Figuren 9 und 10 sind auch nicht näher
beschriebene Mittel zum Verbinden des Frontelements
40 an einem Adapter 41 ersichtlich, der stirnseitig vorne
am Fronthalter 14 vorhanden ist und mit einem Beschlag-
teil 42 mit abstehenden Nasen 43 zusammenwirkt. Das
Beschlagteil 42 ist innen am Frontelement 40 ange-
schraubt.
[0047] Oben zwischen dem Fronthalter 14 und dem
Rückwandhalter 15 ist die Verbindungsstange 29 ange-
schraubt. In dem Zustand gemäß Figur 9, also ohne
Rückwand, wird das Dekor 1 von oben gemäß dem be-
schriebenen Aufsetzvorgang aufgesetzt, bis die in Figur
10 vollständig aufgesteckte Situation des Dekors 1 am
Zargenkörper 3 erreicht ist. Dann wird die Rückwand an
den vorhandenen beiden Zargen 2 angebracht. Damit ist
auch das Dekor 1 gegen ein Verschieben in horizontaler
Richtung an der Zarge 2 gesichert. Um das Dekor 1 nach
oben abheben zu können, muss das Dekor 1 etwas nach
hinten in Richtung P2 versetzt werden, damit die Stiftab-
schnitte 20, 21 in den Führungsbahnen 30, 31 nach oben
gleiten können.
[0048] Im aufgesteckten Zustand des Dekors 1 ist die
Zarge 2 gemäß Figur 10 derart gebildet, dass im Nutz-
zustand der fertig erstellten Schublade sowohl eine In-
nenseite der Zarge 2 als auch eine Außenseite der Zarge
2 vom Dekor 1 bzw. dessen Innenseite 5 und dessen
Außenseite 4 gebildet wird, wobei Teile des Zargenkör-
pers 3 vom Dekor 1 abgedeckt sind.

Bezugszeichenliste:

[0049]

1 Dekor
2 Zarge
3 Zargenkörper
3a Grundkörper
4 Außenseite
5 Innenseite
6 Steg
7 Innenwandabschnitt
8 Wischlippe
8a Rand
9 Außenwandabschnitt
10 Zwischenabschnitt
11 Außenwandabschnitt
12 Verbindungswinkel
13 Verbindungswinkel
14 Fronthalter
15 Rückwandhalter
15a Ausnehmung
15b Einhängehaken
16 Oberseite
17 Innensteg
18 Außensteg
19 Federsteg
19a Aussparung

20 Stiftabschnitt
21 Stiftabschnitt
22 Oberseite
23 Innensteg
24 Außensteg
25 Federsteg
25a Abschnitt
25b Abschnitt
26 Versatz
27 Stirnseite
28 Stirnseite
29 Verbindungsstange
30 Führungsbahn
31 Führungsbahn
32 Abschnitt
33 Abschnitt
34 Schrägabschnitt
35 Abschnitt
36 Erhöhung
37 Spalt
38 Führungskante
39 Führungskante
40 Frontelement
41 Adapter
42 Beschlagteil
43 Nase

Patentansprüche

1. Wandelement (1) für eine Zarge (2) einer Schublade
mit einem Zargenkörper (3), wobei das Wandele-
ment (1) zumindest den oberen Teil der Zarge (2)
mit einer oberen Stirnfläche (6) und gegenüberlie-
genden vertikalen Wandabschnitten (7-11) bildet,
dadurch gekennzeichnet, dass am Zargenkörper
(3) ein nach oben überstehendes Trägerteil (14, 15)
vorhanden ist, wobei das Wandelement (1) dazu
ausgelegt ist, von oben auf den Zargenkörper (3) mit
dem Trägerteil (14, 15) aufgesteckt und auf dem Zar-
genkörper (3) fixiert zu werden, wobei das Trägerteil
(14, 15) und das Wandelement (1) aufeinander ab-
gestimmte Verbindungsmittel aufweisen, mit denen
das aufgesteckt fixierte Wandelement (1) an dem
Trägerteil (14, 15) gegen ein Abheben von dem Zar-
genkörper (3) nach oben sicherbar ist.

2. Wandelement nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwei voneinander in Längsrichtung
des Zargenkörpers (3) beabstandete Trägerteile
(14, 15) vorhanden sind.

3. Wandelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsmittel eine Führungsbahn (30, 31, 37, 38,
39) und einen daran entlangbewegbaren Gleitab-
schnitt (20, 21, 19, 25a, 27, 28) aufweisen, so dass
mit den Verbindungsmitteln eine Relativbewegung

11 12 



EP 3 020 307 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zwischen dem Gleitabschnitt (20, 21, 19, 25a, 27,
28) und der Führungsbahn (30, 31, 37, 38, 39) bei
einem Aufsteckvorgang des Wandelements (1) vor-
gebbar ist.

4. Wandelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsmittel ausgebildet sind, dass mit dem Auf-
stecken des Wandelements (1) von oben die Bewe-
gung des Wandelements (1) relativ zu dem Träger-
teil (14, 15) zwangsweise eine Bewegungskompo-
nente in vertikaler Richtung und eine Bewegungs-
komponente in horizontaler Richtung umfasst.

5. Wandelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsmittel eine nach oben offene Führungs-
bahn (30, 31) an einem Trägerteil (14) zur Führung
eines Gleitabschnitts (20, 21) am Wandelement (1)
aufweist, wobei der Gleitabschnitt (20, 21) für ein
Entlangbewegen an der Führungsbahn (30, 31) bei
einem Aufsteckvorgang des Wandelements (1) ab-
gestimmt ist.

6. Wandelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungsbahn (30, 31) an einem Trägerteil (15) und der
Gleitabschnitt (20, 21) an dem Wandelement (1) der-
art aufeinander abgestimmt sind, dass das Wande-
lement (1) beim Aufstecken eine Versetzbewegung
nach vorne ausführt.

7. Wandelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsmittel eine vertiefte Führungsnut (30, 31,
37) an einem Trägerteil (14) und ein vorstehendes
Gleitelement (20, 21, 19) an dem Wandelement (1)
aufweisen.

8. Wandelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in einem
vorderen Endabschnitt des Zargenkörpers (3) und
in einem hinteren Endabschnitt des Zargenkörpers
(3) jeweils ein Trägerteil (14, 15) vorhanden ist, wo-
bei die Trägerteile (14, 15) jeweils über Verbindungs-
mittel mit einer Führungsbahn (30, 31, 37, 38, 39)
und einem an der Führungsbahn (30, 31, 37, 38, 39)
entlangbewegbaren Gleitabschnitt (20, 21, 19, 25a,
27, 28) mit dem Wandelement (1) verbindbar sind.

9. Wandelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsmittel einen elastisch ausweichbaren Ste-
gabschnitt (19, 25) umfassen, welcher bei Erreichen
einer vorgegebenen Aufstecktiefe des Wandele-
ments (1) von oben an dem Trägerteil (14, 15) mit
einem Gegenabschnitt (15a, 37) an dem Trägerteil
(14, 15) in Anlage gelangt.

10. Wandelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein zwi-
schen zwei beabstandeten Trägerteilen (14, 15) ein-
setzbares längliches Stabilisierungsteil (29) vorge-
sehen ist.

11. Wandelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Wan-
delement (1) die Außenkontur der Zarge (2) bildet,
die in einem montierten Zustand an einer fertigen
Schublade von oben, von außen und von innen für
einen Benutzer sichtbar ist.

12. Zarge (2) mit einem Wandelement (1) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.

13. Schublade mit einer Zarge (2) nach Anspruch 12.

14. Möbel mit einer Schublade nach Anspruch 13.
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